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(54) Gerät zur Erfassung von Strassenbenutzungsgebühren und zur Identifizierung von
Fahrzeugen

(57) Die Erfindung betrifft ein elektronisches Erfas-
sungsgerät (1) für Straßenbenutzungsgebühren mit ei-
nem Positionsbestimmungsmodul (2) zur Bestimmung
von Positionsdaten eines Fahrzeugs, einer mit dem Po-
sitionsbestimmungsmodul (2) verbundenen Rechen-
einheit (4) zur Erkennung des Befahrens einer maut-
pflichtigen Straße anhand der Positionsdaten und Da-
ten über mautpflichtige Straßen sowie einem mit der Re-

cheneinheit (4) verbundenen Übertragungsmodul (7)
zur drahtlosen Übertragung von maut-relevanten Daten
an einen externen Empfänger. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass das Erfassungsgerät (1) zur Übertra-
gung von nicht maut-relevanten Daten, die eindeutige
fahrzeugspezifische Identifikationsmerkmale darstel-
len, an einen externen Empfänger mittels des Übertra-
gungsmoduls (7) ausgelegt ist und die Daten von dem
externen Empfänger abrufbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektronisches Erfas-
sungsgerät für Straßenbenutzungsgebühren mit einem
Positionsbestimmungsmodul zur Bestimmung von Po-
sitionsdaten eines Fahrzeugs, einer mit dem Positions-
bestimmungsmodul verbundenen Recheneinheit zur
Erkennung des Befahrens einer mautpflichtigen Straße
anhand der Positionsdaten und Daten über mautpflich-
tige Straßen sowie einem mit der Recheneinheit ver-
bundenen Übertragungsmodul zur drahtlosen Übertra-
gung von maut-relevanten Daten an einen externen
Empfänger. Ein derartiges Erfassungsgerät ist aus der
EP 1 328 041 A1 bekannt.
[0002] Zur Berechnung von Straßenbenutzungsge-
bühren (Maut) werden Kraftfahrzeuge mit einem ent-
sprechenden Erfassungsgerät ausgestattet, das auch
als "ON-BOARD UNIT" oder kurz "OBU" bezeichnet
wird. Der Berechnung von Straßenbenutzungsgebüh-
ren liegt dabei eine Fahrtstreckenidentifizierung zugrun-
de, die auf Satellitennavigationssignale gestützt ist. In
dem Erfassungsgerät ist hierzu beispielsweise ein
GPS-Empfänger angeordnet, der im Sekundentakt die
aktuelle Position des Kraftfahrzeugs ermittelt und die
Positionsdaten mit den im Erfassungsgerät abgespei-
cherten gebührenpflichtigen Straßenabschnitten ver-
gleicht. Wird dabei ermittelt, dass sich das Fahrzeug auf
einer gebührenpflichtigen Straße befindet, so werden
die entsprechenden Gebühren berechnet. Hierzu greift
das Erfassungsgerät auf Benutzer- und Fahrzeugdaten
zurück, die auf einer Chipkarte abgespeichert sind. Das
Erfassungsgerät enthält ferner ein Übertragungsmodul,
mit denen Daten aus dem Fahrzeug an einen externen
Empfänger übertragen werden. Bei dem Übertragungs-
modul kann es sich um ein Kurzstreckenfunkmodul oder
ein Infrarotübertragungsmodul handeln. Darüber hin-
aus ist ein Mobilfunkmodul vorhanden, mit dem mautre-
levante Daten über größere Entfernungen zu einer Mo-
bilfunkstation übertragen werden können.
[0003] Das Erfassungsgerät ist als eigenständige
Einheit ausgebildet und entweder auf ein Armaturen-
brett des Kraftfahrzeugs oder in einem Einbauschacht
montiert. Ein Erfassungsgerät für Straßennutzungsge-
bühren wird von der Siemens VDO Automotive AG unter
der Bezeichnung "OBU 1372" vertrieben. In der Bun-
desrepublik Deutschland werden derartige Erfassungs-
geräte derzeit noch ausschließlich in Lastkraftwagen
eingesetzt.
[0004] Darüber hinaus sind weitere eigenständige
Geräte zur Datenübertragung aus einem Kraftfahrzeug
bekannt. Aus der DE 100 49 516 A1 ist ein Nahbereichs-
kommunikationssystem für Kraftfahrzeuge bekannt, mit
dem drahtlos Daten aus einem Kraftfahrzeug über kurze
Entfernungen zu einem Empfänger übertragen werden
können. Mittels dieses Kommunikationssystems soll
beispielsweise eine Fahrzeughistorieninformation in ei-
ner KFZ-Werkstatt abgerufen werden.
[0005] Aus der DE 43 44 213 A1 ist ein Verfahren zur

berührungslosen elektronischen Identifizierung von
Fahrzeugen bekannt, bei dem Fahrzeugdaten wie z. B.
Fabrikat, Typ, Motornummer, Fahrgestellnummer,
Kennzeichen oder Farbe von einem am Fahrzeug an-
gebrachten Speicherelement abgerufen werden. Hierzu
werden Speicherchips eingesetzt, die keine Versor-
gungsspannung benötigen und über Hochfrequenzle-
segeräte kontaktlos ausgelesen werden können. Da
dem Speicherchip hierbei die notwendige Energie zu-
geführt werden muss, ist ein kleiner Abstand zwischen
Chip und Lesegerät erforderlich.
[0006] Weiterhin ist auch aus der US 6,359,570 B1
ein System zur Datenübertragung aus Fahrzeugen be-
kannt, das insbesondere zur Abfrage von Informationen
durch die Polizei vorgesehen ist.
[0007] Neben dem eingangs beschriebenen Erfas-
sungsgerät für Straßenbenutzungsgebühren mit einer
Kommunikationseinheit sind somit weitere eigenständi-
ge Geräte bekannt, mit denen Daten aus einem Fahr-
zeug übertragen werden können.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Erfas-
sungsgerät für Straßenbenutzungsgebühren, das in ei-
ner Vielzahl von Fahrzeugen standardmäßig vorhanden
sein wird, für weitere Aufgaben zu nutzen und damit die
Zahl der eigenständigen Fahrzeugkomponenten zu re-
duzieren.
[0009] Die Aufgabe wird bei einem gattungsgemäßen
Erfassungsgerät für Straßenbenutzungsgebühren da-
durch gelöst, dass das Erfassungsgerät zur Übertra-
gung von nicht maut-relevanten Daten, die eindeutige
fahrzeugspezifische Identifikationsmerkmale darstel-
len, an den externen Empfänger mittels des Übertra-
gungsmoduls ausgelegt ist und die Daten von dem ex-
ternen Empfänger abrufbar sind.
[0010] Von den Erfindern wurde erkannt, dass in ei-
nem Fahrzeug, beispielsweise einem LKW, neben ei-
nem Erfassungsgerät für Straßenbenutzungsgebühren,
das ein Übertragungsmodul zur drahtlosen Übertra-
gung von maut-relevanten Daten an einen externen
Empfänger enthält, weitere Fahrzeugkomponenten vor-
handen sein können, die Daten aus dem Fahrzeug her-
aus übertragen. Durch eine Integration der Übertragung
von nicht maut-relevanten Daten, die eindeutige fahr-
zeugspezifischen Identifikationsmerkmale darstellen,
mittels des Erfassungsgeräts für Straßenbenutzungs-
gebühren kann eine Reduzierung der Kosten und des
Aufwandes für eine solche Übertragung von nicht maut-
relevanten Daten erreicht werden. Von besonderer Be-
deutung ist dabei, dass diese nicht maut-relevanten Da-
ten von dem externen Empfänger abrufbar sind. Hier-
durch besteht die Möglichkeit, Fahrzeuge beim Vorbei-
fahren an dem externen Empfänger eindeutig zu erfas-
sen und somit beispielsweise gestohlene Fahrzeuge zu
identifizieren. Derartige externe Empfänger können bei-
spielsweise an Grenzübergängen installiert werden und
somit dazu beitragen, dass gestohlene Fahrzeuge nicht
ins Ausland gebracht werden können. Die nicht maut-
relevanten Daten können jedoch auch zusammen mit
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den maut-relevanten Daten an entsprechende Empfän-
ger, die zur Mautkontrolle beispielsweise über oder ne-
ben einer Straße installiert sind, übermittelt werden.
Weiterhin können durch in Polizeifahrzeugen mobil mit-
geführten Geräten die Daten aus dem Erfassungsgerät
ausgelesen werden, um somit beispielsweise gestohle-
ne Fahrzeuge zu identifizieren. Um einen Missbrauch
durch unbefugte Personen zu vermeiden, ist vorzugs-
weise vorgesehen, dass das Erfassungsgerät zur ver-
schlüsselten Übertragung der nicht maut-relevanten
Daten ausgelegt ist. Somit können nur Personen, die
hierzu befugt sind und über die entsprechende Ent-
schlüsselungsprogramme verfügen, die empfangenen
Daten entschlüsselt und ausgewertet werden.
[0011] In einem anderen Anwendungsfall können
über das Erfassungsgerät für Straßenbenutzungsge-
bühren auch Daten des Fahrzeugs in Werkstätten be-
rührungslos ausgelesen werden.
[0012] Die Reichweite des Übertragungsmoduls kann
relativ gering sein und beispielsweise weniger als 100
m betragen. Hierzu kommen Kurzstreckenfunkmodule
auf Mikrowellenbasis, wie sie bei Erfassungsgeräten für
Straßenbenutzungsgebühren verwendet werden, Infra-
rotübertragungsmodule oder Kurzstreckenfunkmodule
nach dem Bluetooth-Standard infrage.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels und der Zeichnung näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1: die wesentlichen Komponenten eines Erfas-
sungsgeräts für Straßenbenutzungsgebüh-
ren,

Fig. 2: ein erstes Beispiel für eine Datenübertragung
zu einer Mautstation,

Fig. 3: ein zweites Beispiel der Datenübertragung zu
einem Polizeifahrzeug.

[0014] Fig. 1 zeigt die wesentlichen Komponenten ei-
nes Erfassungsgeräts 1 für Straßenbenutzungsgebüh-
ren. Das Erfassungsgerät 1 beinhaltet ein Positionsbe-
stimmungsmodul 2. Das Positionsbestimmungsmodul 2
ist an sich bekannt und beinhaltet insbesondere einen
GPS-Empfänger zum Empfang von Satellitennavigati-
onssignalen. Weiterhin enthält das Erfassungsgerät ein
Speicherelement 3, auf dem Daten über mautpflichtige
Straßen abgespeichert sind. Die Positionsdaten und die
Daten über mautpflichtige Straßen werden von einer
Recheneinheit 4 miteinander verglichen, um festzustel-
len, ob sich das Fahrzeug auf einer mautpflichtigen
Straße befindet. Mit der Recheneinheit 4 ist ferner eine
Anzeigeeinheit 5 verbunden, auf der gewünschte Daten
angezeigt werden können. Weiterhin ist mit der Rechen-
einheit 4 ein Mobilfunkmodul 6 verbunden, über das Da-
ten an einen externen Empfänger übertragen werden
können. Bei dem Mobilfunkmodul 6 kann es sich insbe-
sondere um ein Mobilfunkmodul nach dem GSM-,
GPRS- oder UMTS-Standard handeln.
[0015] Das Erfassungsgerät 1 weist weiterhin ein

Kurzstreckenkommunikationsmodul 7 auf, bei dem es
sich um ein Kurzstreckenfunkmodul, beispielsweise ein
Bluetooth-Modul oder ein Infrarotmodul handelt. Mittels
des Kurzstreckenkommunikationsmoduls 7 können
ebenfalls maut-relevante Daten von dem Erfassungs-
gerät 1 an einen externen Empfänger, insbesondere
Kontrollgeräte am Straßenrand oder über der Straße,
ausgesandt werden. Über das Kurzstreckenkommuni-
kationsmodul 7 werden nun erfindungsgemäß auch
nicht maut-relevante Daten, die eindeutige fahrzeugs-
pezifische Identifikationsmerkmale darstellen, an einen
externen Empfänger übertragen. Bei diesen Daten han-
delt es sich insbesondere um eine Fahrgestellnummer
oder eine Motornummer des Fahrzeugs. Diese Daten
sind in dem Erfassungsgerät für Straßenbenutzungsge-
bühren abgespeichert oder werden aus einem Spei-
cherelement im Fahrzeug in das Erfassungsgerät ein-
gelesen. Das Übertragungsmodul 7 ist bidirektional
ausgestaltet, so dass die Daten von dem externen Emp-
fänger abrufbar sind. Die Übertragung der Daten erfolgt
verschlüsselt mittels eines speziellen Protokolls.
[0016] Durch Abfrage der fahrzeugspezifischen Iden-
tifikationsmerkmale durch einen externen Empfänger
können gestohlene Fahrzeuge an Grenzübergängen
oder Mautstellen aufgespürt werden.
[0017] Fig. 2 zeigt hierzu ein Fahrzeug 8, das mit ei-
nem erfindungsgemäßen Erfassungsgerät ausgestattet
ist und Daten zu einer Mautkontrollstelle 9 am Straßen-
rand überträgt.
[0018] Fig. 3 zeigt ein anderes Anwendungsbeispiel,
bei dem ein Polizeifahrzeug 10, das mit einer Abfra-
geeinrichtung ausgestattet ist, drahtlos Daten aus ei-
nem erfindungsgemäßen Erfassungsgerät abruft, das
in einem Fahrzeug 11 angeordnet ist. Durch Vergleich
der übermittelten fahrzeugspezifischen Identifikations-
merkmale mit entsprechenden Merkmalen von gestoh-
lenen Fahrzeugen, kann auf einfache Weise ermittelt
werden, ob das Fahrzeug 11 als gestohlen registriert ist.
[0019] In einem anderen Anwendungsbeispiel wer-
den aus dem erfindungsgemäßen Erfassungsgerät Da-
ten an einen externen Empfänger in einer Werkstatt
übertragen. Hierdurch kann eine schnellere und auto-
matisierte Erfassung von Arbeitsvorgängen erfolgen
oder die Ersatzteilbeschaffung vereinfacht werden.

Patentansprüche

1. Elektronisches Erfassungsgerät (1) für Straßenbe-
nutzungsgebühren mit einem Positionsbestim-
mungsmodul (2) zur Bestimmung von Positionsda-
ten eines Fahrzeugs, einer mit dem Positionsbe-
stimmungsmodul (2) verbundenen Recheneinheit
(4) zur Erkennung des Befahrens einer mautpflich-
tigen Straße anhand der Positionsdaten und Daten
über mautpflichtige Straßen sowie einem mit der
Recheneinheit (4) verbundenen Übertragungsmo-
dul (7) zur drahtlosen Übertragung von maut-rele-
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vanten Daten an einen externen Empfänger, da-
durch gekennzeichnet, dass das Erfassungsge-
rät (1) zur Übertragung von nicht maut-relevanten
Daten, die eindeutige fahrzeugspezifische Identifi-
kationsmerkmale darstellen, an den externen Emp-
fänger mittels des Übertragungsmoduls (7) ausge-
legt ist und die Daten von dem externen Empfänger
abrufbar sind.

2. Erfassungsgerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Erfassungsgerät zur ver-
schlüsselten Übertragung der nicht maut-relevan-
ten Daten ausgelegt ist.

3. Erfassungsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Übertragungsmodul
ein Kurzstreckenfunkmodul ist.

4. Erfassungsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Übertragungsmodul
ein Infrarot-Übertragungsmodul ist.
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